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Hallenbäder für die ganzeRegion
Zusammenschluss EinHallenbadverbund soll die finanziellen Lasten der beteiligtenGemeindenmindern.

Das Projekt ist in der Vorbereitungsphase. EinigeGemeinden haben bereits zugesagt.

Nicolas Düsel
nicolas.duesel@tagblatt.ch

Viele der Hallenbäder in der
Region sinddefizitär, diemeisten
sind sanierungsbedürftig. Vor
zwei Jahren brachte die Regio
AppenzellAusserrhoden-St.Gal-
len-BodenseeeineStudieheraus,
welchedieKostenaller Sanierun-
gen auf einTotal von 100Millio-
nen berechnete. Dass der Unter-
halt eines Hallenbads für eine
Gemeinde kostspielig sein kann,
zeigte sich 2014 in Degersheim.
Weil die Unterhaltskosten zu
hoch wurden, musste die Ge-
meinde das Hallenbad trotz Be-
schwerden schliessen. Auch das
Hallenbad in Wittenbach geriet
in eine ähnliche Situation. «Die
Gemeinde Wittenbach ging bei
dem drohenden Aus auf umlie-
gendeGemeindenzuund suchte
Hilfe», sagt Rolf Geiger, Ge-
schäftsleiter der Regio Appen-
zell-Ausserrhoden-St.Gallen-
Bodensee. Aus dieser Notsitua-
tion sei dann auch die Idee zum
Hallenbadverbund entstanden.

Gemeindenübernehmen
Kostengemeinsam

Beidiesemhandelt es sichumein
freiwilliges Verbundmodell, um
die regional genutzten Hallen-
bäder auch regional zu finanzie-
ren und somit die finanziellen
Lasten der Hallenbad-Gemein-
den zu mindern. Mitglieder-
gemeindenzahlen ineinekollek-
tive Kasse, aus welcher dann 30
ProzentderBetriebsdefizite aller
Hallenbäder bezahlt werden.
Investitionen und der Rest der
Defizitkosten müssen weiterhin
von den Gemeinden respektive
von den Hallenbädern getragen
werden.

Bis imHerbst entscheidendie
GemeinderätederRegion, ob sie
dem Verbundmodell beitreten
wollen oder nicht. «Die Ver-
nehmlassung der Gemeinden
lässt auf sich warten, weil in ein-
zelnen Gemeinden das Amt des
Gemeindepräsidenten neu be-
setzt wurde», so Geiger. Die Ge-

meindenmitWechsel hätten die
Entscheidung nicht voreilig ma-
chenwollen.

Für Bürgerinnen undBürger,
die aus einer Gemeinde stam-
men, die sich gegen das Modell
entschieden hat, steigt der Preis
pauschalum50Prozent.Diesgilt
sowohl für Erwachsene, egal ob
Einzelbillett oder Abonnement,
als auch für Schulklassen. Für
Kinder undErwachsenederMit-
gliedergemeinden bleibt der
aktuelleEintrittspreisderHallen-
bäder unverändert. «Die Ent-
scheidung, ob sichdiefinanzielle
Unterstützung für ihre Bürgerin-
nen und Bürger lohnt, liegt also
bei den Gemeinden. Entweder
sie treten dem Verbund bei und
finanzieren die Betriebsdefizite
der Hallenbäder in der Region
mit, oder Bürgerinnen und Bür-

ger ausderenGemeindemüssen
mehr für den Eintritt bezahlen.

NichtalleGemeinden
wollendieKosten tragen

Einige Gemeinden haben sich
gegen das Projekt entschieden,
weil sie selbsthohe Infrastruktur-
kosten tragen müssen. So zum
Beispiel Goldach. «Wir haben
selbst genügend andere Infra-
strukturen, welche regional ge-
nutztwerden.DieGemeindehat
bei diesen auch jährliche Aus-
gaben, die es zu tragengilt», sagt
Richard Falk, Gemeinderats-
schreiber vonGoldach.

Die Teilnahme am Projekt
wurde bis jetzt von denGemein-
den Muolen, Häggenschwil,
Mörschwil und Steinach bestä-
tigt. «Wirhabenuns fürdenHal-
lenbadverbundentschieden,weil

wir es eine gute Idee finden und
weil unsere Schulklassen davon
profitieren. Es macht keinen
Sinn, dass eine Gemeinde ein
regional genutztesHallenbadsel-
ber finanzieren sollte», sagt Paul
Bühler, Gemeindepräsident von
Mörschwil. Der letzte Termin,
umsich fürodergegeneinenBei-
tritt zum Hallenbadverbund zu
entscheiden, ist imHerbst 2019.
«Dann können wir mit der Um-
setzung beginnen», sagt Geiger.
«Momentan gilt es, noch abzu-
klären, wie wir den technischen
Teil desProjekts umsetzen.»Da-
mit jede Bürgerin und jeder Bür-
ger genauden richtigenEintritts-
preis zahlt, muss der Wohnort
identifiziert werden können.
«Uns ist eswichtig, dasswir eine
einfacheundkundenfreundliche
Lösung entwickeln.»

Ein defizitärer Betrieb: Das Hallenbad Rosenau kostet die Stadt Gossau bis 2025 3,5 Millionen. Bild: Benjamin Manser (13. Dezember 2017)

Restplätze für
die Ferienkurse

Wittenbach Für verschiedene
Angebote imRahmendesFerien-
spasses der Gemeinden Witten-
bach,MuolenundHäggenschwil
gibt esnoch freiePlätze.ZumTeil
werden auch zusätzliche Durch-
führungsdaten angeboten. Bis
sieben Tage vor Durchführungs-
beginn lassen sich die Kurse ver-
bindlich buchen. Diese reichen
von Malen über Kletterspass bis
hin zu Unihockeytraining oder
Tauschen.AllesWeitere ist zufin-
den auf der Website unter www.
ferienspass-wmh.ch. (pd/rf)

Jugendtreff zügelt
ins Jumaheim

Mörschwil Aufgrund von Um-
bauarbeiten imSchulhausAugar-
ten wird ab August eine Kinder-
gartenklasse im Raum des
Jugendtreffs unterrichtet. Dies
teilt die Gemeinde Mörschwil
mit. Die Jugendarbeit verlegt
temporär die Jugendtreffs am
Mittwoch- und Freitagnachmit-
tag indieRäumedes Jumaheims.
DieZeitenbleibengleich. (pd/rf)

Pferdesporttage
mit Prüfungen

Mörschwil Auchdieses Jahr führt
der Kavallerieverein Rorschach
und Umgebung wieder die
Pferdesporttage inMörschwil in-
klusive Vereinsspringen durch.
Gemäss Ankündigung wird dies
am 3. und 4. August der Fall sein
aufdemSpringplatz,Cholegrue-
ben. Am Samstagabend soll es
eine Lederhosenparty geben.
Weitere Infos auf der Website:
www.kvr-rorschach.ch. (pd/rf)

«Der letzte
Termin,um
sich füroder
gegenden
Hallenbad-
verbundzu
entscheiden,
ist imHerbst.»

RolfGeiger
Geschäftsleiter
Regio AR-SG-Bodensee

Nachgefragt

«Die leerenStimmzettelwaren von
Protestwählern»
InGaiserwaldwurdeamSonntag
ein neues Mitglied für den Ge-
meinderat gewählt. Matthias
Luterbacher (FDP) folgt auf sei-
nen Parteikollegen Marcel Rey.
Von 1594 Wahlzetteln waren 14
ungültigund42fielenaufVerein-
zelte. 143 Stimmzettel, knapp
neun Prozent, gingen leer ein.
Alex Uhler, Präsident der FDP
Gaiserwald, zeigt sich trotzdem
sehr zufrieden mit dem Wahl-
ergebnis.

Wieschätzen Siedas Ergebnis
vomSonntagein?
AlexUhler:DassMatthiasLuter-
bacher mit gutem Resultat ge-
wählt werden würde, war bei ei-
nerEinerkandidatur und seinem
«Rucksack» zu erwarten. Es ist
allerdings schade,dasskeineeid-
genössische Abstimmung statt-
fand.DasKlanghausToggenburg
und die Abstimmung über den

HSG-Campus stiessen nicht auf
breites Interesse. Mit rund 28
ProzentwardieWahlbeteiligung
entsprechend tief.

143 leere Stimmzettel sind
relativ viel,wennmanbe-
denkt, dassnur einKandidat
zur Wahl stand.
Die leeren Stimmzettel waren
wahrscheinlich von Protest-
wählern, die sich eine Auswahl
wünschten. Von den gültigen
StimmzettelnhatMatthiasLuter-
bacher aber rund 97 Prozent der
Stimmen erhalten, das ist ein
sehr gutes Ergebnis.

WasmeinenSie,wennSie von
Protestwählern sprechen?
Das war nicht persönlich gegen
den Kandidaten Matthias Luter-
bacher. Er ist in der Gemeinde
aufgewachsenundhier starkver-
ankert, er war bereits Mitglied

der Geschäftsprüfungskommis-
sionderGemeinde. SeineFrau ist
ebenfalls in derGemeinde aktiv.
Man kennt ihn und schätzt ihn.
Einzelne Stimmbürger möchten
einfach eineAuswahl haben, um
entscheidenzukönnen,werbes-
ser passt für das Amt. Diese
Wahlmöglichkeit hat manchen
wahrscheinlich gefehlt. 42 Stim-
men gingen ja auch an
Vereinzelte.

Also rundherumzufriedene
Gesichter bei derFDPGaiser-
wald?
Wir sind stolzundglücklich, dass
sichMatthias Luterbach zur Ver-
fügung gestellt hat. Das ist heut-
zutage nicht mehr selbstver-
ständlich.

WiemeinenSiedas? Herrscht
in GaiserwaldeinMangel an
Interessierten für politische
Ämter?
So ist es nicht. Man wird aller-
dings auch nichtmit Kandidaten
überrannt, weder für politische
Ämter noch für ehrenamtliches
Engagement in der Freiwilligen-
arbeit oder imVerein.Gerade im
lokalen. Viele Menschen möch-
ten sich nicht mehr engagieren
und bleiben lieber etwas unver-
bindlich.BeiderFDPGaiserwald
sind wir allerdings noch in einer
komfortablen Lage. (lw)

Alex Uhler, Präsident der FDP Gai-
serwald. Bild: PD

Agenda

Heute Dienstag
Abtwil

Sommerfest der Gymnastikgruppe,
18.30, Feuerwehrdepot

Häggenschwil

Grünabfuhr, 7.30

Muolen

Altmetall/Papier/Gift-/Sonderabfälle,
Bauamt

MorgenMittwoch
Abtwil

Seniorenturnen gemischt,
Pro Senectute, 14.15, Schulhaus Grund

Wittenbach

Turnen für Senioren gemischt,
Pro Senectute, 9.30–10.30, Schulhaus
Kronbühl

Ludothek, 14.00–17.00

Turnen für Männer, Pro Senectute,
16.30–17.30, Schulhaus Kronbühl

Journal
Bürgermusikgibt
ein «Sommerständli»

Grub DieBürgermusikGrub lädt
zu einem musikalischen Som-
merabend: AmMittwoch, 3. Juli,
20 Uhr, spielt die Musik gemäss
Ankündigung ein «Sommer-
ständli» beim«Hirschen».

Wahlvorschläge
für Kirchenämter

Gaiserwald AmSonntag, 8. Sep-
tember, finden in der katholi-
schen Kirchgemeinde Abtwil-
St.Josefen die Gesamterneue-
rungswahlen statt. Zu wählen
sindgemässeinerMitteilungvier
Mitglieder des Kirchenverwal-
tungsrats unddessenPräsidium,
drei GPK-Mitglieder, zwei Mit-
glieder des katholischen Kolle-
giums und ein Ersatzmitglied.
Ein allfälliger zweiter Wahlgang
ist am 3.November.

Wahlvorschläge können bis
spätestens Freitag, 5. Juli, einge-
reichtwerdenandieAktuarindes
Kirchenverwaltungsrates, Clau-
dia Keller: 0713138673. (pd/rf)

Durchfahrt drei
Tage lang gesperrt
Mörschwil Am Dienstag, 9. Juli,
sowie am Montag, Dienstag
15./16. Juli wird die Durchfahrt
auf der St. Gallerstrasse beim
Freihof fürdengesamtenVerkehr
gesperrt sein. Es wird gemäss
MitteilungeineUmleitung signa-
lisiert. Der Postautobetrieb sei
jederzeit gewährleistet. Ausser
andendrei genanntenTagenfin-
den die Bauarbeiten bei Verkehr
statt. (pd/rf)


